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Vorwort des Chairman

Liebe Teilnehmer, Freunde und Unterstützer des Magellan-Projekts

Als wir letztes Jahr im Sommer die Vorbereitungen für Magellan 
2012 begannen, hatten wir viele Erwartungen, Träume und Pläne, 
wie der Austausch ablaufen, welche Aktivitäten veranstaltet, und 
was den Teilnehmern geboten werden sollte. Nun, ein Jahr später, 
können wir zurückblicken auf ein Programm voller schöner Er-
lebnisse, gemeinsamer Aktivitäten und lehrreicher Momente aber 
auch vereinzelter schwieriger Situationen. Viele unserer Erwartun-
gen haben sich erfüllt, manches kam aber auch ganz anders als 
gedacht. In jedem Fall haben wir alle - vom Organisationsteam bis 
zu den Teilnehmern aus Peru und der Schweiz - viel über unsere 
Länder und deren Kulturen und die Unterschiede zwischen ihnen 
gelernt und sind nun um viele wunderschöne Erinnerungen reicher. 
Wir alle haben Erfahrungen gesammelt, die uns ein Leben lang 
begleiten und, so hoffen wir, unsere zukünftigen Handlungen, ins-
besondere im Spannungsfeld zwischen verschiedenen Kulturen, 

In diesem Bericht möchten wir das Erlebte und Gelernte zusam-
-

zern und Sponsoren Dank sagen, dass sie uns all dies ermöglicht 
haben.

Ich wünsche Ihnen viel Spass bei der Lektüre und hoffe, dass Sie 
dem Magellan Projekt auch in Zukunft treu und verbunden bleiben.

Mit besten Grüssen

Maximilian Schacker
Chairman Magellan 2012
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Teil 1: Peru
9. - 19. April 2012

In diesem Jahr war zum ersten Mal 
Peru die Destination des Magellan 
Austauschs. Mit der Universidad del 

-
äquate und interessante Austauschu-
niversität gefunden. 

Bevor es jedoch Mitte April nach Lima 
ging, reisten fast alle Teilnehmer des 
Austauschs für rund 10 Tage durch 
Peru, um auch die Andenregion des 
Landes kennenzulernen. Obwohl 

-
lan Programms war, hinterliessen un-

bei Arequipa, zum Titikakasee, nach 
Cusco und zum Machu Picchu viele 
bleibende Eindrücke von der wunder-
schönen Natur und der bedrückenden 
Armut in dem Land. 

nach einem sehr turbulenten Flug 
über die Anden mit unserem Empfang 
am Flughafen in Lima am 9. April und 
einer kleinen Willkommensfeier am 
Abend. Am Morgen des ersten Tages 
stand gleich eine Besichtigung des 
Pachacamac, einer sehr bedeuten-
den, wenn auch bereits weitgehend 
zerfallenen präkolumbischen Tem-
pelanlage, auf dem Programm. Am 
Nachmittag wurden wir in der Uni-
versität begrüsst und machten einen 
Rundgang. 

Am nächsten Tag drehte sich alles 
um die Ökologie der Region und wir 

kleinen Insel, wo wir die zahllosen 
Küstenvogelarten bewundern und mit 

-
hen konnten. 

In den darauf folgenden Tagen un-
ternahmen wir verschiedene Unter-
nehmensbesichtigungen: bei Backus, 
einer der grössten Brauereien Süd-
amerikas, bei Pepsico und bei ILD, 
einer NGO, die sich für Eigentums-
rechte und Agrarreformen einsetzt. 
Zudem besuchten wir die peruanische 
Nationalbank, wo der General Mana-
ger einen Vortrag über den Umgang 

-
sönliche Bekanntschaft mit dem HSG 
Alumnus Prof. Dr. Jürgen Schuldt, der 

lehrt, berichtete. Weiterhin auf dem 
Programm standen verschiedene 
Vorlesungen zur Wirtschaft und Ge-
schichte Perus sowie gemeinsame 
Aktivitäten wie eine Surfstunde oder 
ein Besuch in einem der Armenviertel 
Limas, wo wir halfen den Kindergarten 
neu zu streichen. Dank dieser breiten 
Palette an unterschiedlichen Aktivitä-
ten verstrichen die zehn Tage in Lima 
wie im Flug. Dementsprechend weh-
mütig waren wir, als wir am 20. Juli 
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Teil 2: Schweiz
17. - 26. Juli 2012

Der zweite Teil des Projekts fand vom 
17. bis zum 26. Juli in der Schweiz 
statt. Unser Programm begann, 
nachdem die Peruaner bereits am 
Wochenende angereist waren, am 
Dienstagmorgen mit einem Vortrag 
von Herrn Pietro Piffaretti, einem Ver-
treter des Eidgenössischen Departe-
ments für äussere Angelegenheiten, 
der früher als Berater an der Schwei-
zer Botschaft in Lima gearbeitet hatte. 
Er referierte über die diplomatischen 
und wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen Peru und der Schweiz und 
erzählte einige Anekdoten aus sei-
ner Zeit in Peru. Danach kamen die 
Austauschteilnehmer in den Genuss 
einer Kunstführung durch die Univer-
sität. Nach dem Mittagessen gab es 
schliesslich eine Stadtführung durch 
St. Gallen, die auch den obligatori-
schen Besuch in der Stiftsbibliothek 
beinhaltete, und am Abend wurde an 
den drei Weihern gegrillt. 

Am nächsten Tag besuchten wir zu-
nächst den Rheinfall bei Schaffhau-
sen und fuhren dann nach Bussnang, 
wo wir eine Betriebsbesichtigung bei 
Stadler Rail organisiert hatten. Nach 
einer interessanten Präsentation über 
die verschiedenen Züge und Projekte 
von Stadler durften wir im Werk auch 
einige neue Wagons von innen begut-
achten. 

Am Donnerstag ging es dann zum 
ersten Mal nach Zürich. Nach der 
Stadtführung am Morgen waren wir 
nachmittags für einen Workshop zum 
Thema Networking beim Consulting 
Unternehmen Booz & Co. zu Besuch. 
Im Anschluss wurden wir freundlicher-
weise zum Abendessen eingeladen. 

Auch am nächsten Tag ging es mit 
dem Bus Richtung Zürich, diesmal 
jedoch zum Hauptsitz der FIFA – ein 
beeindruckendes Gebäude und eine 
spannende Organisation, die nicht 
nur Fussballbegeisterte faszinierte. 
Am Nachmittag besuchten wir Luzern 
und bekamen von einer befreundeten 
Studentin die Stadt gezeigt – inklusi-
ve Kapellbrücke und Löwendenkmal.

Die zweite Hälfte des Schweizpro-
gramms führte uns in die West-
schweiz. Am Freitag fuhren wir 
zunächst nach Bern, wo wir das Bun-
deshaus besuchten und vom Gurten 
aus den Blick über die Stadt genos-
sen. Über Nacht blieben wir in einer 
Jugendherberge. 

Der Sonntag war – zur Entspannung 
– ganz der Schweizerischen Küche 
gewidmet. In Broc besuchten wir das 
Schokoladenmuseum von Cailler und 

-
sen. Abends ging es weiter nach Genf, 
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wo wir am nächsten Morgen die UNO 
besichtigten. Nach einer weiteren Un-
ternehmensbesichtigung bei SKP und 
einem Treffen mit dem peruanischen 
Botschafter am nächsten Tag fuhren 
wir zum Abschluss des Programms 
schliesslich ins Tessin. Auf dem Weg 
dorthin machten wir Halt am Grimsel-
staudamm, wo wir eines der grössten 
Wasserkraftwerke der Schweiz be-
sichtigten.

Im Tessin gab es vor Allem die wun-
derschöne Natur des Verzascatals zu 
bestaunen und einige Mutige stürzten 
sich an einem Bungeeseil vom Ver-
zascastaudamm 220 Meter in die Tie-
fe. Auf der Rückfahrt nach St. Gallen 
stoppten wir noch am Schilthorn, auf 
dessen Spitze wir Essen gingen und 
von wo aus wir die atemberaubende 
Kulisse der Berner Voralpen genies-
sen konnten.
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Kulturelle Unterschiede
Peru und die Schweiz im Vergleich

Im Laufe der 20 Programmtage gab 
es viele interessante Erlebnisse und 
Eindrücke, die auch viele Unterschie-
de in der Lebensweise und in der 
Wahrnehmung der Umwelt offenbar-
ten. Besonders während unserer Zeit 
in Peru stolperten wir gelegentlich 
über die kulturellen Unterschiede, die 
das Leben in Peru im Vergleich zur 
Schweiz hervorbringt.

Nach dem Aufstehen hieß es erstmal 

lief in etwa ab wie bei uns. Es gab Brot 
mit Marmelade oder Käse und Tee 
oder Kaffee. Der kleine Unterschied 
war oft, dass man seelenruhig das 
Frühstück einnahm, während man 
eigentlich schon lang auf dem Weg 
zum Treffpunkt vor der Universität 
sein sollte. Entsprechend, wartete der 
Bus meistens eine gute Stunde vor 
der Uni bis endlich alle da waren. Ei-
nige Peruaner fanden das auch blöd, 
die meisten jedoch völlig normal. 

Allgemein wird es mit der Uhrzeit 
nicht so genau genommen in Peru. 
Doch wird die Zeit mit voller Energie 
genutzt, um energisch Dinge zu be-
sprechen oder sich auszutauschen. 
Falls es gerade nichts mehr zu sagen 

angeschaltet, um Musik zu hören und 
lautstark mitzusingen. 

Ruhe gibt es wenig. Aber man lässt 
sich auch gern von der guten Laune 
anstecken. Wenn dann alle im Bus 
waren, ging es zu einem Programm-
punkt, also eine Firma oder eine Se-
henswürdigkeit. Bis wir ankamen, ge-
nossen wir den Verkehr, oder besser 
gesagt das Chaos. Während in der 
Schweiz alle penibel genau auf ihrer 
Spur bleiben, ist es in Peru oft nicht 
ganz einfach zu erkennen, wo über-
haupt die Spur ist. Und obwohl seit 

schnallen sich die wenigsten an. 
Waghalsige Überholmanöver waren 
besonders bei kürzeren Überland-
strecken an der Tagesordnung. Die 
uns als freundliches Grusszeichen 
bekannte Lichthupe hat in Peru die 
Bedeutung: „Vorsicht, ich fahre (zu-

das nicht verwechseln und denken 
man bekommt den Vortritt. 

Nach dem morgendlichen Programm-
punkt, gab es Mittagessen. Die peru-
anische Küche wird von den Perua-
nern hochgelobt und oft gerne als die 
Beste der Welt dargestellt. Das war 
leider etwas übertrieben, aber man 
isst ehrlich gesagt sehr gut in Peru. 
Hühnchen und Fleisch in vielen Va-
riationen, oft mit Reis und Kartoffeln. 

-
rone -  ist sehr beliebt. Verglichen mit 
der Schweizerküche trockener und 
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weniger Teigwaren. Allerdings essen 
die Peruaner auch gern international. 
Chinesisch, italienisch und amerika-
nisch sind wie in der Schweiz an je-

Nachtessen bei der Familie gab, wur-
de so gut es ging gewartet bis alle 
Familienmitglieder anwesend waren. 
Das Essen wird in Peru, ähnlich wie 
in der Schweiz als familiäres Mitein-
ander gesehen an dem man Ereignis-
se des Tages austauscht und wichtige 
Dinge bespricht. Sonntags ist oft die 
ganze (Gross-) Familie versammelt 
und es wird gemeinsam gespeist. 

Auch leben die peruanischen Studen-
ten noch mehrheitlich bei ihren Eltern 
und bleiben dort auch oft bis sie heira-
ten oder zumindest mit ihren Partner 
/ Partnerin zusammenziehen. Ent-
sprechend werden sie auch oft relativ 
streng erzogen. Obwohl in Peru ger-

wird, bleibt das oft unter den Jugend-
lichen und sollte vor den Eltern nicht 
so breit getreten werden.

Auf den Reisen vor und nach dem 
Programm wurden einige mit der 

Streikfreudigkeit von Peruanern kon-
frontiert. Überlandstrassen werden 
gern mit Steinen und brennenden 
Reifen blockiert, um auf akute Prob-
leme aufmerksam zu machen. Gelas-
senheit, Flexibilität und starke Nerven 
sind durch aus hilfreich, um mit der 
spontanen Mentalität mancher Peru-
aner gut klarzukommen. Aber wo ist 
das nicht von Nutzen? 

Natürlich stach uns auch die Armut 
ins Auge. Obwohl Peru seit Jahren 
ein beachtliches Wirtschaftswachs-
tum erzielt, ist es immer noch ein 
Entwicklungsland. Viele „Pueblos 

Wasseranschluss und haben nur ein 
Wellblechdach auf ihren Lehmhütten. 
Sterben wegen Hunger oder Durst 
muss glücklicherweise kaum jemand 
mehr. Durch viele Hilfsorganisationen 
und ein funktionierendes Wirtschafts-

Auch die Sicherheitslage wird immer 
besser und so hatten wir auch diesbe-
züglich keinerlei Probleme und konn-
ten nach 10 Tagen gesund und mun-
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Die AVINA STIFTUNG fördert innovative 
Projekte in den Bereichen Soziales, Bildung, 
Kultur und Umwelt. Sie ist vorwiegend in der 
Schweiz tätig, unterstützt aber auch private 
schweizerische Entwicklungsarbeit in Latein-
amerika. Zudem fördert die Stiftung ausge-
wählte Initiativen, die sich mit globalen Frage-
stellungen befassen. 

Präsenz Schweiz ist eine Stelle der Bundes-
verwaltung und als Einheit im Generalsekre-
tariat des Eidgenössischen Departements für 
auswärtige Angelegenheiten (EDA) angesie-
delt. Präsenz Schweiz setzt die Strategie des 
Bundesrates für die Schweizer Landeskommu-
nikation um.

Die SKP GmbH ist der Spezialist für die Her-
stellung von Reinigunganlagen für Zeltplanen, 
Zelt- bzw. Messeböden, Teppichboden- sowie 
Seitenwandelementen.

Die Stiftung Mercator Schweiz unterstützt und 
initiiert Projekte in drei Tätigkeitsbereichen:
- Wissenschaft
- Kinder und Jugendliche
- Mensch und Umwelt
In jedem dieser Bereiche konzentriert sich die 
Stiftung auf ausgewählte Handlungsfelder mit 

Als Organisationsteam von Magellan 2012 möchten wir uns von ganzem Her-

durch ihre Produkte unterstützt haben. Ohne sie wäre dieser wundervolle 
Austausch nicht möglich gewesen! Vielen Dank!
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Auch bei den Schirmherren des Magellan Projekts - Frau Prof. Dr. Yvette Sán-
chez und Herr Prof. Dr. Markus Schwaninger - möchten wir uns sehr herzlich 
bedanken. Besonders zu Beginn unserer Tätigkeit haben Sie uns mit Rat und 
Tat unterstützt und uns viele nützliche Ratschläge gegeben. Vielen Dank!

Prof. Dr. Yvette Sánchez

Prof. Dr. Yvette Sánchez ist Ordinaria für Spa-
nische Sprache und Literatur an der Universität 
St. Gallen. Seit einigen Jahren unterstützt sie 
uns tatkräftig und hilft uns vor allem mit ihren 
zahlreichen Kontakten aus.

Prof. Dr. Markus Schwaninger

Prof. Dr. Markus Schwaninger lehrt Betriebs-
wirtschaft mit besonderer Berücksichtigung 

Prof. Schwaninger steht für die universitäre 
Unterstützung von Magellan 2012 durch die 
Universität St. Gallen.
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Ausblick
So geht es weiter

Ein Ende bedeutet immer auch einen Neuanfang! Auch wenn für 
uns hiermit der Magellan-Austausch 2012 abgeschlossen ist, wird 
es keine lange Pause geben. 2013 geht das Magellan Projekt in 

-
ten und engagierten neuen Chairman gefunden, der den nächsten 
Austausch leiten wird. Auch die ersten beiden Teammitglieder - Le-
onie Runge und Ruben Marquillas Prat - stehen bereits fest, Anfang 
Oktober wird das Team dann komplettiert.

Als Destination für Magellan 2013 wurde gemeinsam Chile ausge-
wählt. Damit kehrt das Magellan Projekt zu seinem zehnjährigen Ju-
biläum in das Land zurück, in dem es im Jahre 2003 begann und in 
dessen Süden ein Namensvetter - die Magellanstrasse - beheimatet 
ist.

Wir hoffen, dass Sie dem Magellan Projekt auch in Zukunft treu und 
gewogen bleiben, und würden uns freuen Sie auch im nächsten Jahr 
wieder mit an Bord zu haben!

Viele Grüsse und auf Wiedersehen
Ihr Magellan Team 2012


